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Die 8yno]Jti.sche 11Je/eorologie wird dur'eh das Erge bnis solcher 
Untersuchungen in Stand gesetzt, den Charakter der' Störungs­
fronten auf der \Vctterka rt,e e indeutig zu a,nalysieren und ihre 
Entwieklnng siroherer zu prognost.i7:ieren, 

Die Klimata/og',:e und die Agrarw"teurolugie ~tehen vor gttnz 
neuen Arbeitsgebieten, Die jahr'eszeit lir:he lind landscha ftliche 
Vert lilung cl,,!' verschiedenen Regenaden konnte z. B. tHls 

den biHherigen Beohacht.ungen nieht abgeleit ,t werden, sie hat 
,\ber Bedeutung f ür die Anlage von Pflanzenkulturen. 

Im Flllgoe,ratu.ng8dir:71 s1 iot. die Regenregistrierung oi n wert­
volles Hilfsmittel. Bei gcsehlos~enrr tiefer Bewölkung orler 
X bel ist es sehwer, rI m Flugzeugführer etwas üher den ver­
tikalen Aufbau der Bewölkung zu ~agen . Kun fa llen große 
Tropfen aus hoehreit,hender, !.juelUger ßewi)lkung, mittelgroße 
Tropfe r! a us Stratustleeken und kleine Tr'opfen an tiefer Be­
wölkung. Je llat'h der Strukt.ur des Hecrc ns. d. h. je nach der 
:\Ii,;chung der TropD n, dem Ü berwiegen der ein n oder a,nde rell 
~ortc, dem pel'iodisehen odcr gleichmäßi"cn llft reten, kann 
man "ieh ein zi ' mlieh zutreffel1lks Bild von den Vorgängell 
in der Höhe machen. Es ist oft geradezu spa nnend, an !'hem 
glpichmäßig ne bligen T g, !I,n deill de r Himmel n i ..ht zu er­
kcnnen ist., ei n stl'ukturrci"hes Regenbil el zu \"crfolrren , Abb. :3 
n. 	Abb. 4. 

'!. In der Pra,J·i8. 

Aufragen a ns der Praxis z igen, t1I1ß fü r e in Gerät zur ge­
nal1eJ'el1 & stimmun g der R egena rt un d -zeit ein dr~ngetldes 
Beuürinis vorlieg t . 

Dic Lan dwirtschaft z. ß _ ist bei ihrer Feldherieselungstcch­
nik an rler Kontroll!' cle~ künstliehen Regens (DüseneinsteUlIng) 
bei verschiedenen Anbl1ufläehen in teressiert, Nachteilige 1 )11 ­

terschiecl zwischen kün."tliehem und natürlichem Rege kön­
nen l111sgcglich!'n werden lind man kann clell 8ondcran8prüehell 
der versehieelenen Kulturpflanzen fl,J] d ie Beregnung b 'ser 
gerecht werden. Weiter wird man mi t Hilfe rle>< R cgen bild­
"chre ibers eine Kontrolle der Wirkung von Impfstoffen bei, eier 
Erzeugullf( von ftegen aus SChOll vorhandener Bewölkung 
durchführen können. 

In der 'ehäd lingsbekämpfung is t es wichtig, die Art des 
gefallenen Regens zu kennen . Die Hegenbeständigkeit des 
Spritzbelages a uf den Pflanzen wird wenig r von der Menge , 
als von der J)ichte und Tropfen 'iiße deR Xiedersehlags ab­
hängen. Aus dem Regenbild kan n man fes t.! tellen, ob eine 
Wiederholung der Npribf,lIng not.wendig ist oder nicht. (Spar­
,;ame Bewirl He ha.ftullg eie r Spritzmittel.) 

Aueh bei eier Suhiidlingsent\\'icklung und manr:hen amleren 
biologisehen Vorgä ngen spielt cli Art des \\'ährcnd der E nt­
wieklllngszeit gefallenen R egens eine Rolle. 

Aber auch i n speziellen .Fragen deR Lägliehen Lehens ist 
mau sehon jetzt auf die uswertllng der Regenbi lder an­
gew iesen. Zum Hci>; pi I um den n<'l' iehten bei Aufklärung VOll 

Verbr ehen, VerkehrsunfalleIl usw. ei nwa ndfrei ' ...\lJskünft.e 
geben zu können . Auch a ls a mtliuhe U nterlag<:, für die neu ,>in­
g(\f iihrte erlaubs\\'e tterver·tiieherun" dürfte das "Regenbi ld" 
beso nders geei~lI e t ,Will. 

Ga,n% allgemein kann man sagen , ela.f3 der Regenbildschl'eiber 
üb ndl clo~t eine L ücke a,lIsfüIl t , w ruan si ~h hi8h~r in Er­

mangelung anuef ' r BeobachtungeIl mit de n a.ufgezeiehneten 
Regensulllmen begnügen mußte, wie z. 13. a llch auf dem Gebiet 
der \Vassel'wirtsehn ft und des \Vasilerhaush .!tes. 

,.\bl>. 3. Nicde rachlagswellcn ,. r hroutl clnee LIl•.ndreIN1l8. 
' I. natiirlicher Größe. 

.\blJ. , ~ . l ·'uinc ~ 'l' ip'el ... nnd .~v r üht'cgf'lJ wolleIl Juit n(leh(o lg(~nd(m 
t'\ch:)lwrniede~(~ltlii Q't~n. 'I. Datürlicher Grü ße. 
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Dr. H ,inrich Voiyts, Lübeck . 

A llrlrmfin~ VorbeIIINkll1/.yen . 

Vor 2 .Jahren habe ich in [Liesel' Ze it~(;hIin (;', il!J. 107 (1\)i'j2)) 
einen a usführlichen Berieht veröffe ntlicht und allsehließend in 
einem Vortrag auf der Hamburger MeteoI'ologentagllug 195:! 
(1) die Lage noeh einmal umrissen. Es ergab sich, daß aueh 

weiterhin eine' Überprüfung ne ll er8ehei nemlpf LehrLüeher 
nötig sei, und fe l'ller, da ß die V r~orgllllg yon Lehrerzcii ­
schriften mit , ufsätzen über lieue ges icherte Erkenn tn.is$e lind 
ihre Anwcndung erforderlich wäre. Ich beginllc m it dem B e­
richt über Zea.schrijttnaujsiitze, die für den Lehrer methodische 
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